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XXX. Kapitel, 
Unmwendung der bisher beygebrachten Their 
Iungsmethoden auf mancherley im gemeinen 

geben vorkommende Fälle, 

$. 328. Au f9 

EinSsunstäg, deffen Güte Auedr: 
aus einerlen ifl, ABODEF(Fig. 

LIV.)gebörer mehreren Sntereffens 
ten. Diefe werden unter einander’ 
eins, ihre in dem Örundflücde zer 
fireut Liegenden Antbeile Dderges 
fealt gegen einander zu vertaufchen, 
daß ein jeder das HehueBE beyfam: - 
men erbäle 

: Aufl, I. Gefeße, die Stüde m und p 
gehörten der Perfon A; n und q dem Befißer 

» B, undo der Perfon C. Die Fläche eines 
jeden Stückes in Morgen, oder Quadrateu: 
then u. dgl, wird als befannt zumvorans ger 
fegt. 

1. Dan vermeffe die Figur ABCDEF, 
und entiverfe fie nach einen nicht gar zu BERN 
Maasftabe auf dem Papiere, 

IT.
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SIE. Nachdem man die Richtung av feftger 

feßt hat, mit welcher. die neuen Theilungslinien 
parallel geben follen (oder wie auch fonft die 
Bedingungen der Theilungslinien befchaffen 
feyin mögen), fo theile man die Figue auf dem 
Papiere den erwähnten Bedingungen gemäß, 
dergeftalt, daßdas Stäfa AB eß=m+tPp5. 
eßyd—=n>»r q, und folglih von felbft 

 YÖöFD==o: werde, : ar 

.&o werden num die Antheile eines jeden 
 Sputereffenten nicht mehr in dem Grundftüce 
-zerfeeng, fondern verlangtermanßen beyfamnien 
Hegen.. ..%. Ze 

IV. Die Theilungspunfte @,ß, Y,d, die 

man num auf dem Papiere gefunden hat, men 

 aufdas Feld abgetragen werden. »L 

Man meffe die Weiten Aa, Ay, cß, 

CH aufden Papiere, und trage fie: auf die fir 

nienlAE, CD der Figur auf dem Felde; fo 

werden fich auf dem Feldedie Punkteie, B, yo 

ergeben, durch welche Die Scheidungen der eins 

zelnen Stäcfe geben, die man demnächft gehös. 

. rigermanßen verpfählen Fann, re 

9%, Änmerkung - Wenn der Umfang 

des GrundflücesABCDEF Feine Fenntlichen 

. Erfen har; fo muß man indie Punkte A,B, C 

af w. bey der Bermeffung des Lmfanges des 

> Grmdftürfes, Pfähle einfchlagen, mad.folde 

Rx : een
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‘ ftehen Taffen, bis die Theilung auf. dem. Paz 
piere gefcheben ift, damit man die auf dem Niße 
gefundenen Theilangspunfte z, B n.f. w. auf 
dem elde gebörigermanßen nach (IV.) beftim: 
men könne, 

VI Wäre der Umfang Frummiinigt, fo 
wide man die Punkte a, ß,Y, d auf dem 
Felde folzendergeftalt beftunmen, müfen, Dan 
ziehe auf dem Kiße eine gerade Linie von B- 
nach A, und von Bnad @, träge den Winkel 

"AB Auf den Meßtifch, und hierauf den Meß 
tifeh.über B, fowird man auf den Felde an die 
tinie BA, den Winfel AB tragen, und fols 
erseftalt längft Be, am Uimfange der Figur 
den Punkt beftinmen Fönnen, RE zn äbns 
liche Art die übrigen Punfte B%38 

„VI. $iegen die Grundftücke m,n,0,p 
alfe in einer Horizontalebene, oder in einer 
Ebene, weile nicht viel von. einer borizontaz 
len abweicht, fo bat das: gehörige Abtragen 
der Theilungslinien @ß, ‘y d, von dem Grunde 
wie das Feld, Feine befondere er 

‚feit. 

Liegen aber die Grundftücke an einem 
Berge, ferift Das Abtragen der Theilungss 
linien von dem Örundeiße ‚(als einer horis 
zöutalen Drojection-der an der Anhöhe liegen: 
den Grundftücke ($. ae) ), fchon etwas müh: 
m: 

4 Sn
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"Im dem Grunpeiße bat. man z« 3. die 
beyden Punkte &, B oder die Theilungslinie 

-& ß, Due die ihr entfprechende auf dem 
Felde, gedenke man. fih eine DVerticalebene,. 
fo fehneider diefe die zwifchen & und PB befinds 
lihe Bergfläche in einer frummen Lirtie, welche: 
denn als Theilungslinie auf der ge 
dachten Bergfläde elachıet werden 
muß, 

Man muß alfo auf biefen Bergfläche ein 
paar Punkte abftecken, telche othreche tiber 
die Punkte & und Bin ver SBEDSRENDS 
jection zu egen, fommen, 

Um nun j B, den Punft auf der An: 
höhe AE zu finden, welcher dem & im Grunde 

riße entfpricht, fo muß man obngefähr den 
Heigungsmwinkel der Linie AE auf der Berg: 
fläche gegen die Horizontalebene wiffen, und 
dann Tängft AEAuf der Anhöhe, eine Weite 
von A angerechnet abftecken , welche im Vers 
hältniß der Secante jenes Neigungsmwintels 
zum Radius, größer als das A im Grunde -. 

‚riße ift, bierauf am Endpunke jener Weite 
einen Stab einftecfen , welcher denn- dotbresht 
über » fi 0) befinden wird, 

Dieb Verfahren ift jedoch nur brauchbar, 
‚wenn AE auf dem Felde nicht viel von einer 
‚geraden Linie ‚abweicht, : ._ 

| el Sid 
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Sind aber zwifchen' A und E viclerley 
Erhöhungen und Vertiefungen ‚fo verführt 
man ebenfalls am beften sah (VL) Man 

teägt nemmlich den Mießeiich, oder noch befs 
fer einen Winkelmeffer mie einem‘ Kippferns 
rohre an den Standpunkt B, fleckt zwifchen 

. B und A einen Stab in die Verricalebene 
 BAab ($. 32), nad welchem man bey B 

‚ pifire, um auf dem horizontal geftellten Werk 
zeuge erfllich die Richtung BA zu erhalten, 
wenn man etwa nicht geradezu von B nach A 
vifiren Pönnter Dann nimmt man auf dem 
Merfzeuge den im Grundeige gefundenen bo: - 
thontalm Winkel ABa, fo erhält man die 
zu vificende Pichtung Ba , längft- deren mar 
denn Stäbe über die Bergfläche abftecfen 
fäßt, welches nicht fehwer zu beiwerkftelfigen ift, 
wenn die Dioptern des zum Meßtifche gehös 
tigen Dioprerlineals hinlänglich Hoch find, 
sder das Kippferneofe an den Winfelmeffer 
angewandt wird, um nur erftlich.einige Stäbe 
in die Richtung Ba zu erhalten, mit denen 
fodann nach ($. 32) noch audere in eine Bers 
ticalebene abgefteckt werden, Bis man endlich 
bis an A E gefange, wo ber Teßte abfuftecken: 
de Stab &, den Unfangspunke der Theifungs: 
linie «PB auf der Bergfläche angiebe, Auf 
eine ähnliche Weife Fann, man zB, durch 
Beybälfe des im Genndeiffe zu meffenden Wins 
kls .DFL, den Punk & auf der ru 

> m ; 173



er 313 

Beftinmen, Danıı werden ui %,.B 
durch Benhülfe des Verfahrens ($. 32) die 
erforderlichen Seanzpfähle, oder. Geänzfteine 

 eingefeße. 

Ker überhaupt altes bisherige fchon in N 
 börig. inne bat, dem werden. fich- in folchen 

Fällen, wo Linien von einem Grundriffe auf 
eine bergigte Fläche abzüutragen find, Teiche 

noch andere Mitrel darbieren, folche Aufgaben 
mit einer für die Yusübung Binlänglichen 66 

i were zu EHRIOUDER 

$. 329. Aufgabe. m Eh n ı (Pie: 
r LV.) find 53wey Gtücde Feldes, VON - 

unterfchiedener Öhte — m gebdret 
der Perfon A, und n der Perfon B. 
Bende wollen einen Taufch mireins 
ander treffen; dergeftalt, daß Aden 
Theil abod feines Feldes m,gegen 

ein gewiffes Stüd des Feldes n, 
an die PerfonBüberlaffen wii — 
Es fräge fih, wie viel die Perfon . 
B dagegen au A abtreten muß 

Aufl. 1. Cs verhatte fi die Güte des 
- Grundftücs m zur Güte von 'n,y% €. wie 
4:5, 0.5.5 Morgen des Feldes m hätten fo 
viel, Werk, als 4 Morgen von n. 

I
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II, Es wolle nun A das Stüf ab c;danB 

abtreten. Der Inhalt diefes Stückes bereage 
3. E, 460 Quadeateuchen. — Wie viel Qua: 
dratsuthen wird. A dagegen von dem Felde n 

befonimen. ; 

. IN, Dan fchliege nach ber Megel deret 

on Morgen. M—460:% 0 

fowirdx— 368 Au. R. das, was A von dem 

Feiden befömme — telches alfo durch eine Liz 

nie vr, deren Bedingung befannt feyn muß, 

von dem Felde m adgefchnitten wird. 

8 330° Aufg Durch eine. Slur 

von Nedern ABCD (Fig. LVL) fol 

eine Chaunffee mxyzn geführtwer 

"den — Die erfie Derfon Averliert 
dadurd vonihrem Acer den Theil 
x, die andere Bden Theil y, Dritte 

: C den Theilz. Zur Enefhädigung 
will man einanderes Stüdtandes 
GEFD unter diefe Drey Perfonen 
‚tbeilen, wie viel wird jede Perfon 

befommen. GR 

uf I: Die Släheses SthfscEFD 
heiße F; fo wird 

A
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Avon dem Inhalte Fbekommen —— ——. F 
zty+2 | 

£ en EN 5 in y a - Ä 

FB. pn ii -—.F ‚B Piigtyr 2 

C RE RE N Ayo m 

wie aus s0er use ; Drecpmung Elat if. 

Die glähen der Stlcke er müfet 
Sieber als. bekannt angenommen, werden. 

Wären. die Stieex; y,z Anita 
von eierley Ste, fondern verhielten fich in 
Abfiht ihrer Benugung gegen einander wie 
a: v:p, fo muß man in obigen Formeln ftate- 

x y, 2, feßn: BıxX; v.y; pP. 

$. 331. Aufgabe A und B (Fig 
LVI.) find zwey Bauernhöfe; vie 
zu A gehörige Länderey abed liegt, 
unmittelbar binter beyden Höfen 
A und B, und hinter abcd liegt die 
zwB gebörige Länderey aefb, — 
DBeyde wollen, um Streitigkeiten 
wegen der Ausfarrh zu vermeiden, 
das ganze GStüd cefd dergefialt 
theilen, daß ein jeder feinen An: 
yet sleid unmittelbar hinter fei 

nem:
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nem Hofe befomme Wie wird die 
Theilumngstinie zu führen feyn,daß 
feinem von beyden Sutereffenten 
zunabe gefhehe? = 

Aufl, Man firhet leicht, daß bier die 
ganze Figur cefd aus einem Punft F,- der 
zwifchen beyden. Höfen A’und B liegt, - derges 
fealt getheilt werden müfe, deg das Gtüd 
eFen=abed,und Fnfd=.efab. werde, 
Eind nun beyde Side abcd umefabvon 
gleicher Güte, fo wird die Theilungslinie Fn 

„nur fogleih nad, dem gegebenen Nutchengebalt 
"der StüfecFen=abcd, Fnfdmefah 
beftimmt, und. die <peilungslinie Fn: wird ims 
mer eine einzige ide Linie | 

Sind aber bende $änderenen von ungleis 
der Ghte,.d be die Benußungen 
Yon zwen gleihen Flähen beyder 
EA verbielten fih wien im, fo 
wird notbwendig ein Taufch vorgenommen ers | 

- den müffen, wenn der Aufgabeein Genüge ger - 
fücben fol, und die Theiluggslinte wird meis 
fens eine gebrochene Linie werden, wenigfteng 
wenn fie gerade feyn follte, fo gehören als 
ld: Kenntniffe zu deren VBeftimmung, . 
die.ich bey YBielen meiner $efer RN voraus 
om auf Be 

Man



Man feße alfo, die Fläche abiod balte,p 
Duadratrurhen, und aetb, DM, 

abed fen autes fand, aefb fihlechteres. 

Man ziehe aus F eine willführliche gerade 
Sinie Fs bis an die Gräneab, und berechne ' 
das Stk Fsbd des guten Landes, Die Fläs 
Kz davon heift kr 

Man berechne ferner, "was das ganze. 
Eihlechee fand aefb an guten beträgt, 

Da die Güte son abcd zue Güte von 
aefb=n:m, und der Inhalt des fchlechten 
tandes aefbom; fo a die Slähe = 

an le gande betragen —r 

. Fände fh nun i €, daß das Sic 

Fsbd, oderk = — I wärs; fo würde Fs for 

gti die gefichte peilungstinie fegn. 

i Nemtich zum Bauerhofe Bfämedas Sthe 
‚Esbd guten Sandeg, und A befäme dagegen 

zudem StüdeasF o das fhlehtetand a etb, 
Sl vorher zu B gehörte, REES 

Bände f fih aber k größer, als 2m, fo 

muß an von Fs b d einen erhinael; ‚oder ein 
\ “ Gtüd 

m Oo — Bi SI: 

S 

a



GStücf abfehneiden, deffen Subate 

—k- 3, und fo wird Ftb die gemeins 

fhaftfiche Gränge der zu Senden Baunerhöfen 
gehörigen Ländereyen. A nemlih befäme 
cefbtFe, und B das Stürf Frbd, 

 Sür k Fleiner als — Rn, inüßte man. an 

Fs ein Stüd Fsr fen; ‚defien Zläde = 

— r—k, fo würde Frb die gemeinfchaftliche 

Gränge, und Acrhielte cef FbERo; B hinger 
gen Frb d. 

> Sn allen dreh Fällen Pönnte alfo jeder Ins 
tevefii ent gleich unmittelbar von feinem Hofeauf 
fen sand, vermittelft dee gemeinfchaftlichen 
Ausfarch Fs, Ft, Fr, gelangen 

Zuf. Wollte A an B nur eine geroiffe 
befiimmte Größe —=k von dem guten Lande 
abtreten, fo darfman nicht, wie vorhin, Fs 

wilfeäbrlich annehmen, fondern von abedmuß 

man das Stüct Fsb.d dergeftalt abfchneiden, 

daß der Inhalt davon der ee Größe k 

gleich if. 

Alsdann aber, , wenn fich ir © k Kleiner, 

aeir: fände, müßte man, weil von dem 

= guten 7



guten Lande nichts mehr zu Fsbd, er zu k 
‚genommen werden darf, an sb ein Stücdspb 
fihlechten Landes fegen, deffen Wereh den 

Werthe von — m —— k gleich Fäne, 

Die Größe Eu _ k wird aber an fchlechten 

onym n 
Lande ui er w—k Jar-— k; fo 

viel wird alfodas Stück spb fehlechten Landes 
Subalt haben müflen — und die gemeinfchaft: 
liche Öränge der zu A und B gehörigen Ländez 
regen würde nun Fsp, 

So wird auf eine ähnliche Wet der Fall 

zu entfcheiden feyn, wenn k größer als - = 

wi. Re 

Anmerkung. _ Da das Feld aefb; 
nebft der alten Gränze ab, vorher aufgenomz 
men feyn muß, ehe man die Lage der neuer 

 Gränzen®sb, Fsp wf.m, für jeden Fall be: 
ı flimmen fan , und folglich auch der verjüngee 

- Maasftab der Figur befannt feyn wird, fo Lieffe 
fih mit Bortheil die Aufgabe des 328 ften $ 
bier anwenden. Sndeffen werden es die Yimz 
fände ergeben, in wie ferne fi auch andere .
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Merhoden des vorhergehenden Kapitels in An 
wendung bringen fief en, 

$ 33% Aufgabe, Ein Stüd Hol 
zung, deffen Snhalt=P, foll drey: 
en Dörfern A, B, GC zugemeffen 
werden, dergefialt, daB A zweymal 
fo viel befomme als B, und C fünf: 
mal fo viel als B — Wie viel wird 

jedes Dorf befommen? 

Aufl, Der Antheil des Dorfes N Seite x 
fo ift der Antheil des Dorfes B—= tx —y 
Paee ER pen =3xmz. 

fo muß feyn xt3 zxt3x=P; oder 
4x=? } 

‚folglich Se#:p} niößiny y=4P,undz==3P, Ö 

Da folchergeftolt der Iuntbengebalt des 
Antheils eines jeden Dorfes bekannt ift, fo 
kann nun einem jeden das feinige zugemeffen, 
und nach der feftgefeßten Lage der Theilungss 
Hnien angewiefen werden, : 

Anmerkung Da Bergleichen Aufgas 
ben, io der Antheil eines jeden Intereffenten 
vorher nach gewiflen VBeningungen berechnet. 
wird, ehe man an die Theilung felbft fchreiter, 
fih in großer Dienge gedenken laffen, fo würde 

> 3 ' 3 es



\ i ROSEN. = Fi 

= £ en. ga 

88 überfläffig feon,> mehrere Fälle, weilfie ih 
eich durch etwas Buchflabenrechenfunfts bes _ 
 werfftelligen laffen, bier, auseinander zu feßen, 
Sch; werdealfo nur noch, folgende Aufgabe, ihs 
zer Bäufigen Anwendung wegen, bier auflöfen, , 

| 

| 
| 

fey ein Grundflüd, weldes aus 
 verfihiedenen Theilen Amn, mnop, 
opD beftehe, deren Güte fi fo ger 
gen einander verbalte, Daß den 
Werth eines Motgens-auflAmn 

ef, eines Morgens auf mnop==g,. 

anfopD=h. DusGtäf Amnfelök 
halte nun F Motgen; mnop=& 
Morgen; opD=H Morgen. Das 

ganze Örunoftied foll unter Inte. 
veffenten A, BD, & dergeflale vers 

| theilet. werden, daß die Aurbeile 
derfelben fi gegen einander, in 

 Küdfihe ihres Wertbes, verhaß 
ten, wie L,M, N. £ EI 

FE Yufl. L Man -fuhe erft den Werth des 
ganzen Gryndftücs AD, Ze 2 

® > ; & 2 

Keil ein Morgenauf Amn wereh ifi==f, 
"und Amn, F Morgen hält, fo ift Der ganze _ 

Werth von Amn= Fyf.. Eben foder Werth 

 oonmnop=G.g; von opD=H.h, 

je Mavers. pr. Gepneft, TIL, Th, B 29 

N
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Er ifo bee fänimmeliche Werth des Srusti 
—rF.f+G.g+H.h=W. 

18. Diefer Werth foll num in Theile x, y, z 

getheifer werden, die A 0) gegen einander vers 
Haken: wieL, M,N 

UL Mithin wird der nee. bes Antbeils 
TG 

des eiften Sntereffenten Y==--ıW=x L+M-++-N 

ee BE; x ige x M: he 

züchten mm N 

_ Witten... = nn We 
svie aus der Gefellfehaftsrehnung Far ift, 

I$% Gefegt nun, der Intereffenten X, € 
ihre Ancheite follten nach der Ordnung in dem 
Grundftüce von A nach D zu liegen fommen, 
tie man folches etwa durch eine Berloofung 

ausgemacht haben Eönnte. 

Man vergleiche alfo den Werth F.f des ers 
. fen Stücfs Amn (I.) fogleich wit dem Wer: 

the Bee was A essen ‚db. mit x 

Sande fi fd .E. F.f=x, MR befänte alfo 
der erfte Sntereffene A fogteich das m Stüdf 
Amn 

S ö 

" en ‚Wäre
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WäreaberF. £ feiner als x, fo mu man, 
zu dei Stücfe Amn, noch einen Theil aus 
‚den folgenden Stügfe mn op hinzufegen, 

Man nenne den Inhalt diefes Theiles—A, 
Der Werth defielben wäre =g.A. 

Diefes mit dem Werthe von Amn zufans 
men genommen, muß alfo=x feyn; 2 

RL+EA=SS min = 

Man fege alfo an mn ein Stück Fläche 

N ee Tai ; fo . de 

Eönme der Yntereffent A das Stid Ahr, dee 
fen Berb, wie verlangt worden=—x (Il.). 

SATTE > 

V. Man fiehet leicht, wie zu verfahren 
wäre, wenn fich F.fgrößer, alsx fände, — \ 
Auch wie man auf eine ähnliche Art an pr 
den Antheil des, zwenten Juterefenten jegen 
mürde, 

VL €&s NP fi eräugnen, daß nicht 
nme, wie in (IV.), der Werth des Stücks 
Amn, fondern felbft der von Aop, oder von 
Amn-£ mnop, noch fleiner,alsx bliebe, — 

D. db. daß F.£F+G.g (I) Eleiner als x 
‚ wäre, — In diefem Salle müßte man alfo von 

dem Stücfe opD “ einen Theil zu Aop 
“ 2 nehs
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a; um den Antheil des Sntereffenten 
zu befommen; Nennen wir. denauseopD—H 
noch zu A op binzu zu fegenden Theil jegt = 2 
fo ift defjen a h; und es muß, nun 

fegn 
RE Ez +6. str. h=x; 

—F.f—-G, 
223 = e: SE , 

weiches das Stück Fläche gäbe, das man. io 
an op feßen müßte 1 

"VII. Wenn es. die Sedindiins mit fih 
brächte, daß ein jeder ntereffent von allen 
Stäfen Amn,mnop,opDetmwasbefons - 

men. Re fo feße man, % folle von Amn 
den Theil m, von mnop den Theil v, und 

yon opD den Theil p befommen; der Werth 
" er Theile zufommengenommeh betrüge 
fat gr vr h + 
ag: biefes em Werbe xin 6148) nr 

seyn fol, fo bekomme man 

L, 
a Wett gti | 

% 1; L ; 
r Fi+ £) T = 

DAMEN LIMEN Crane 
zu.fh: 8 #2, - 

Alfe



a muß N: 
$ 2 | X 

u MEN MN ON 
fo viel. muß man alfo dem erften Sntereffeneen. - 

aus jedem Stücke zumeflen. 

Mam made alfo das Sthif imkmr; 
mkot=»; otr==p; fo wird durd iktr 

der Antheil des erften ntereffenten. abgefnit: 
x ten fen. 

Und fo ann man auf eine äßufiche Are für 
die Übrigen Jnrereffenten verfahren. a 
- 

An merfunge 

u2.&5 334. Cs Eann vorkommen „daß die. 
 Merhäliffe der Antheile eines ei Spnterefz _ 
fenten, oder die Größen L, M, N, felbft erfi 
nach gewilfen Bedingungen berechnet werden 
müffen. — Um diefes zu erläutern, und zu: 

gleich ein Beyfpiel zur vorigen Aufgabe. beyzus 

Bringen, fo will ich fegen, das Örundftüd 
AD fey bisher cine Kuppelbure ges. 

*wefen, welde mehrere Dorffhaf 
ten U, B,C mit verfhiedenen Arten 
Biehes zu verfhiedenen Jahres 
Zeiten betrieben haben; Manwoile 
nun dieKuppelfute abfhaffen, und. 

einer Bern Dorffhaftoon demgan: 
zen 
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zen Grundftüde fo viel zumeffen, 
als vem Nußen proportionalwäre, 
den jedejährlih vonder Kuppelbute 
gehabt hätte. Hier werde alfo die Ber: 
hältniffe L,M, N, erft diefem Mugen gemäß, 
befonbers berechnet werden müffen, 

5 Mai feße alfo, die drey Dörfer hätten 
die Hute mit Schaafen, Schweinen und’ Kü: 
“ben betrieben , und zwar 

A mit A Schaafen; B Schweinen; C Kühen 
1 RE RTRTN — 

ı. Mannehme ferner an, das Derhältniß 
des nöthigen Futter für ein Shaaf—=k; für, 
ein Schwein =1; für ein Stüd gern 
vich a. Mm, : 

Die Erfahrung bat gelehrt, daß die Ber: 
bäftniffe k,l, m chngefähr wier, 2,5 

fin, — Für jeden Ort müffen freylich befon: 
dere Erfahrungen über das Verhältniß deg 
Biehfrafjes angeftelle werden — wenn man fol: » 
ces genauer haben will. 

IM, Solcherseftalt ift der Nußen, den jer 
des Dorf, nach Verhäleniß. feines BR 
ugs, von der Kuppeibute hatte; 

gie 
vr
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Fir Y=k.A+LBFm.C 
— Bekatlb+m.c 

Fr C=k.er1,ß-r my 

IV, Weil aber noch der Unftand binzu: 
- kommt, daß alle drey Dörfer die Yute nicht zu 

einerley Jahreszeit benußet haben, fondern 
Ur €, ig den Sommermonaten, Bud € 
wieder zu andern Zeiten gebütet haben, da 

fofglich nicht jede Dorffchaft die Hute gleich 
brauchbar angetroffen bat, fo fey überhaupt zu 

Der Yahrszeit, da U hütete, die mittlere Güte 
der ganzen Hütung = E, und U babe foldhe 
e Monate hindurch betrieben. — Wenn nun 
WW, e’ für das DorfB, und E, e” für €, 

"ähnliche. Dinge bedeuten, fo ift die Nugung 
der Kuppelhute, in Müskficht der) Zeiten, da 

fie betrieben worden, 

fer X=Ee 
— dB=Ee 
— &=EYe” 

Vv. Mithin die Nugung der Hute inRüd: 
ficht des Viehftanmmes und der Zeiten, da fie 
betrieben worden, in zufammengefeßter Ber: 

 bälmiß  : / 

für X=Ee, (kA-r1B +m0) 
—-=Ee,(ka lb me) 

— C=Erekar+1Pß my). 
| Mac
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Nach diefen Berhäteniffen fott iifo-a bie 

‚ganze Hutung unter die ERROR BETEN 
Werdene , - 

1 

Dapır‘ Aut biefe Größen das, was wir im 
vorigen $ unter L, M, N verftanden haben, 
und die übrige Rechnung fann nun nach der dorz 

tigen Ansecifung ohne De bewerfftelliget 
iperden? \ 

VI. Erempel, Gefete Ä 
"für. X fy A= 2000; B=400; C==200 

va = 2500;.b=606; c= Ion 
© ::2= 3000; P=3005Y= 500 

Nähme» man nun klam=ı: 2:6, 
und fegte ferner, U babe die Hütung in den 
erften deeyg Sommermonaten, DB in den fol 
genden drey Monaten, und E während des 
‚Vierteljahres nach Michaelis, betrieben, und 
nähme aus Erfahrungen als Bekannt an, die 
mittlere Güte der ganzen Hütung verkalte fich 
in Diefen verfhiedenen Jahreszeiten — 3: 2:13, 
fs Hätte man fernere = e’ = e“ = 3 Monaten; 
E=3; E23; BE’ sı, und es würde, 

‚nach (V+) . 

UL==11400; M=8400; Nele 

‚ oder diefe Verbältniffe verkürzt; 

L=14; M=84; N=6i, 

VEN.



VIEL ER fey nun das Stief Amn der Hr 
tung ro Morgn—F; mnop=G= 59 
Morgen; opD=H=1ıo Morgen, die be: 

fondere Ghre viegeidteg Sthefe nach der Orde \. 

Win vorigen $, (E) 15 umd \ 
; ıI 

a x=1,115=50, 69 
An... 

A 

N
 

en en, ar 
bh ER IE 

BL - 2 31 =2 u Sr Tr a Pr Ir | 

um ift der Werth des Stüdeg Amn 
| s=F,f= 20; diefes mit x = 50, 6 vergli: 
en, giebt x größer als F.f; aber Fleiner als 
 Ff+rGg=20o+90 =ıra, Mikin 
wird die Theilungslinie pr in das Stück 
| . mnop; defien Öde mg —=3, fallen, und 
de Subalt des an mn zu feßenden Stückes | kai en 

y ‘ —F,f [2% ® 

Komm —r=- Ba Ten 
"70, 2 Morgen vorhergeh, SV); wide . 
man affonac) vorigem Kapitel qn die gemeffene - 

> $inie mn feßen fann, a Et 

Und fo wid Apr=20+ 10,230, 2 

Morgen, das Stüd der Kuppelbute, welches 
Der Dorfichaft U anzuweifen wäre > _ - 

; n e 4 
\ . - ie
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Für dag’ Def Di) wäre die Remus 
folgenve, 

Das Stud porp- Beträge es am nz 
hale = 30— 10, 2=19, 8: Morgen ; der 
Werth davon 0 BR ‘8 nder 19, 8-3 

—59, 4 

: . Mun 4 ne Bleiner, als 56, 4: 

Man fihneide alfo von = 2 ein Stück 

orpiwabß, fen Jafalı = Eller LS 
8 

22, 2 
— ; =7,4 Morgen, fo if Bir ber. 

Antpeit des zwegten Dorfes Br: 
BEE“ 

& erbiefee endlich das übrige or D /.ufinsro 
ur 17, ah betragen würde. late: 

‚Zul. Wenn mehr, als dien, Sntereffen: 
ten vorhanden wären, fo ift auf diefelbe Art 
zu verfahren; für weniger, als drey, fallen. 
ir der Formel verfehiedene Größen weg; .E. 
wenn stur And SB vorhanden wären, fo fallen 
die Größen a, P,Y, E’,e’ u. f. m. aus 
den Formeln weg, oder man betrachtet fie 
‚als =o. Fehlt eine gewiffe Gattung Viehes, 
fo wird mie den fi darauf beziehenden Größen’ 
eben fo verfahren. — Kurz man begreift, daß 
obige Formeln viel Sulhsich BAR enthaften, 

bie 

l
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die wir eben nit nörbig baden, hier. hetihr 
fegen.. © 

Vieles über <heifungen der Gelder), Aueh 
fondere durch Hilfe der Buchftabenrechnung, 
fann mean aud in Franz Carl Sılei 
chers VBeyträgen zur practifgen 
Mepkunft (l. Heft, Franff, a, M. 1793. y 
ausgeführt finden, 

Sehe umftändlih und mit Betrachtung 
einee Mienge von einzeln Fällen, welche bey 
der Theilung der Felder gedacht werden Fönz 
nen, bat Hr. Prof. Grüfon in Berlin die 
bisherigen Lehren ausgeführt. M. f. deffen 
Geodäfie oder vollftändige Anteis. 
tung zur geometrifgen und öfono 
pifchen Seldertheilung. (Halle und 
1.640 Seiten in gr. 9. mit 34 Küpfers 
tu, .., worauf 255 Figuren), Si Diefer 
Schrift ift alles zu finden, was in andern 
Schriften über diefen Gegenftand zerftraut ER 
mit mehreren eigenen Aufgaben und Beners 
Fungen, 

Bemerkungen. tiber die Burfkieitheirtiin 
der in einer Feldinark zerftreyt Ttegenden 

Grundftüde, nebft.andern hicher ger 
i hörigen Umftänden.. 

335. Befanntlid) fiegen in einer Felds 
‚mark oft die Grundflücke fo ‚zerfkeent herum, 

und
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md’ haben daben nicht felten einen fo unbequez 

men Zug, daß von einzelnen utereffenten:Die. 

Bearbeitung ihrer Felder nicht ur fehe- müßr 

fan und mit beträchtlichen Zeitverlufle, bewerk; 

- ‚fleffigetwied, fondern auch überhaupt, der. Er: 

fahrung gemäß, viele Bläge unbrauchbar, im 

der Feldmark liegen ‚bleiben. Bey einer ‚Lanz 

desvermeffung Fann aljo das.eine, Der wichtig: 

fien Hofichten feyn,. Die in- einer Feldmark her 

Amliegenden Xecker und Selber Fines jeden sus 
tereffenten zufammen zu zieben, damit ein je: 

der das feinige ‚bey einander zu liegen befommte, 

und folglich den erwähnen Unbequemlichfeiz 

ten, soo nicht. ganz, dos zum Theil, abgehol: 

fen werde, wie.aud Wegen, Heerfitaffen u. 

D9% fo viel, als möglich einen Beffeen Zug zu 

geben, und Dadurch marche Teer herumtliegenden: 

Pläge beffer zu benußen, und die Feldmark in 

einen brauchdareren Zuftand zu verfegen. 

Da eine folche in einer Feldmarfam fick: 

fichften vorpimehmende Veränderung mit zu 

den Gefchäften eines Feldmeffers gehöret, fo 

perde ich in, der. Kürze das -MWefentliche, wor; 

anf man biebey zu merken har, auch anführen 
 müffen, — ‚In wie ferne ein in der Sandmirtb: 

schaft erfahrener Mann baden zugegen fen, 
and dem Feldmefier die nöthigen Data an. die 

Hand geben müffe, wird fich ‚aus folgenden 

Aofügen:vonferüßt eufeheun laflehe.ic Satan, 

1 

\ 

Bar R
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TV; alle Dingen muß..der Selbmeff ee 
-aus der. Befchaffenbeit: ‚der Gegend ‚benerheilen, 
ob und mie fich die Zufgmmenziehung der Aecker 
und Felder am bequeiniten und, muaanspeifbnfrefien 
rhakee tapt., ’ 

on eine Gegend fehr Bergigt, Bin und tier 
der nigraflig, fleinige. u. dgl, und findeingelne - 
Grnnöftügke in nahe neben einander liegenden 
unbeträchtlichen, Kevieren, von fehr unterfchier 
dener Güte und Fruchtbarkeit, „fo-twird. fich fel- 
sen eine. beauchbare Veränderung vornehmen 
dafen, fondern Die . Stüde, werden. fo liegem 
bleiben müffen, vie man fie nach dee Befchafz 

‚Tenbeit des Terrains wählen ae 

Hat man aber eine Gegend, wo beträcht: 
liche Meviere,:z. E. wenigftens von zo und 
mehreren Morgen, einerley Seuchtbarkeie, ‚und 

- Gütehaben, fo fann man mit deninunterfchier 
denen folchen Nevieren herumfiegenden Feldern 
oft eine vortheilhafte Veränderung treffen, fo, 
daß jeder SSnterefient feine Grundjtüce ohne 
Srachtbeil beyfaınnen erhält ‚ wenn fie gleich in 
eine andere Oenend, zu- liegen. fommen. 

I, Ein ganzer Bezirk neben einander Kiez 
gender Felder von einerley Fruchtbarkeit, oder‘ 
‚Güte, wie) eine Wanne, genannt, Che 
nun eine Derlegung der Gruppe geometrifch 

, „des 
Rn {
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bewerfftelligt werden Finn, fo Hg der Felde 
meffer die Güte der "Wannen wiffen, ind der 
ren, Yneiffe auf der Eparte der Feldinarf 
angegeben Gaben. “ a in: 

Die Bonitirung oder Shraie der ans 
nen, und die Beftimmung ihrer Gränzen, muß 
unter der Aufficht- eines Kommffairs, von 
Achtsleuten gefchehen, Die die Gegend aufs ger 
nanefte Fennen, unpartbepifch find, und in eis 
nem guten Mufe ftehen, Dabey wird es denn 

RN
 

vorteilhaft‘ feyn, die Wannen fo groß, als 
möglich, zu nehmen, und derem Öränzen, fo 
gut e8 gefchehen Fann, dergeftalt auszuwählen, 
da& dieinm die Wanne hinein zuliegen Fommenden 

 SHelver eine bequeme Geftalt erhal 
 fonders die Grundfiücke, die etiva hernach an 
den Gränzen der Wanne zu Tiegen Fommen, 
nicht zu Peitförmig und unordentlich ausfallen — 
wiewohl leßteres doch nicht immer zu vermeiden 
ift; in welchem Falle Die zugehörigen Befiger 
auf eine andere Nrr entfchädigt werden Fönnen, 
Dieles wird hieben auf die Gefchieklichfeit des 
Seldnieffers anfommen, in fo ferne nemlich die 

Eintheilungder Wannen durch ihn bemerfftellige 
wird, ; 

Unbranchbare Mäge in einer Wanne, 5. €, 
Hungerguellen, Erdfälle, Gebüfche u. dgl. , die 
Sun große Koften, weggefggafft werden Fünnen, 

muß 

vis 

x 

[I 

ten, und bes
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muß man, che die Anweifung der Grundftücke 
gefchiehet, auszurotten und zu verbeffern fuchen. 
Die Koften Fäitnen unter die Sntereffenten, nac) 
 Maasgabe ihrer in die Wanne zu liegen foms 
menden Örundfküicke vertheilet werden. Pläge, 

die feiner vortheilbaften Berbeflerung fähig find, . 
Bleiben als leere Stellen Liegen, oder man 
rechnet fie nicht zu dem geometrifchen Fnhalte 
der Wanne, fomwieaud Gebäude und Gärten, 
die in einee Wannervorfommen, nicht mit zue 

‚ VBertheilung der Wanne gezogen werden Ein: 
‚hen, Da ferner diejenigen Felder, welche in 

einer Wanne etwa an Heerftcafen, Teiften, 
Holzungen u. dgl. zunächft ihre Lage erhalten, 
aus verfchiedenen Lrfahen nicht von. gleicher 
Güte mit den übrigen find, fomuß auch in 
diefee Niückficht den zugehörigen Fntereffenten 
eine Vergütung gelcheben, und. überhaupt müfs 
fen alle befondern Imftände einer Wanne vorher | 
genau erwogen werden, ehe man an die Vers 

v | 

theilung derfelben fehreiten Fann. ’ 

 Anmerd, Beyder Beflimmung deu. d Pos 
nomifhen Werthes eines Ötumpftücks 
muß fowohl auf die Benugungsart deffel: 
ben, d. 5. 08 e8 5. €. in einer Wiefe, IGeide, 

 Uderland, Wald, Torfmohr u. dgl, Beftehe, 
als auch auf die lofale Öhte, d.h. auf 

den mehr oder mindern Ertrag des Sticks 
bey gleichem Slähensanme, ud ei, 

Nelz 

22
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nerley Art der Benugung defelben,. 
gefehen werden. "So vergleicht man z. Ex die 
Güte zweger Wiefen nad) Der Menge und Gäte 
des Henes, welches auf gleichen Flädenräumen 

- berfelben, in einerley Zahl von Jahren geernd; 

tet worden ift. Bey dem Saatlande ift noch. 
auf mehrere Umftände Dückfiht zu nehmen, 
3. E aufdie Größe des Flächenraumes, der zu 

einer gleichgroßen Menge von einerley Ausfast 
erfordert wird, aufdie Anzahl Sabre, in welchen 
das Land nach feiner natürlichen Befchaffenheit 
hinter einander gebraucht werden fann, oder 
Braach liegen muß, aufden Ertrag der Erndtein _ 
den Benugungsjahren, auf die Abwechfelung 

der unterfchiedenen Getraidearten, auf die Linz 
Poften des Feldbanes u. dgl. Dabey muß man 
denn auch in den verfchiedenen Kennzeichen un: 

terrichter fen, woraus fich mit ziemlicher Sir. 
cherheit die Güte eines fandes, z. E. nad) der 
Befchaffenheit feines Erdreichs, der abwechfelts 
den Sage verfchiedener Erdarten über einander, 

undihrer geößern oder geringern Tiefe u. dol., 
beurtheifen läßt, wozu denn nrineralogifche 

 Kenntniffe erfordert werden. Ofeläßefihand 
die Güte des Bodens nach den darauf wild 
twachfenden Gewächlen, nach dem Gefhmacke 
des darlıber weggelaufenen Waffers, und nach 

. anderen Lmftänden beurtheifen, ‘Erde, bie 
3, €, fchwärzlich ift, nicht fehr Flebt, fih nad. 
einem Hegen im-Eleine Klümpehen auflößt, duch 

PR die 
x 
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die iin feine Ki 3 Bersmme),) eine mäßige 
$ockerheit hat, Kalkerve zum Grunde’ Bat ın 
dgl. ,; wird für gut gehalten. Dog muß man 

‚auch wieder überlegen, dag für eine Gewächs- 
art ein gewiffer Boden gur feyn Fan, der für 
‚eine andere hingegeh nichts taugt, und fo müfe 

- fen denn bier öPfono mifheund botaniz 
She Kenntnife zu Hülfe Fommen, wenn der 

- Werth des zu einer gewiffen Benu: 
 Bungsart tüchtigen: Bodens gehörig beur: 
 theiler werden fol. Die hierzu erforderlichen 
Kenutniffe ann man aus G, \ EhHrift, As 

brehe Rükeres Feldbau, chemifg 
aunterfüuht (Erlangen, bey Palm 1789.), 
aus Niels Morvilles geomerrisfe 
09 'ekomomiffe Fordbdeelings og 
Sordffiftningas:Saere (Kiöbenh, 1791), 

- on welcher Hr, Job. Wilhelm Chriftiar 
ni (Lehre von der geometrifhen und 
sfonomifhen Bertheilungder fekz 
der, Götting. 1793.) eine weitere. Bearbeir 

. tung und Ausführung, zumabl in Abficht auf 
den mathematifchen Theit, geliefert dat, und 

aus Ben andern Ser he Werken 
N IE ; & 

Hr Shriftiani hat in der ae 
 Sift allerley Aufgaben, welche bey Wiefen, 
 Neckern, Wäldern‘, Torfmohren u. dgl, bie 
 Beftimmung des Sfonomifchen Werthes zum 

"Maver’s pr, Geomete, DL. X, 9 Gr
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Gegenftande haben, unterfucht, und  biebey 
feör guse mathematifche Kenntniffe an den Tag 
gelegt... Da fich diefe Schrift leicht ein jeder, 
der bey Theilungsgefchäften dergleichen Unters 
fuhungen nörhig.bat, anfchaffen Fan, fonibers 
bebe mich dies der MiSe, diefen Gegenftand - 
bier auch zubebandeln. Die Hauptfache kommt 
daraufan, Daß man. .bey zmen vorgegebenen 
Hefern, Wiefen 2c. 20 von gleichen Flächen: 
räumen, d.h. gleichen geometrifchen Wer 
then, den Gewinn (nach Abzug der Unfojten 
des Feldbanes), fowohl in den Nugungsjahs 
ren, als auch zur Zeit. der Braache, zu berech: 
nen und zu vergleichen weiß, welches fich deun 
nad) den oben angeführten Umftänden febe Teiche 
bewerffielligen Laßt, wenn. die. Data zu diefer 
Berechnung vonden Vefigern der Grundftücke 
richtig angegeben werden, welches frenlich wohf 
nicht immer der Fall feyn mögte.. Es gefchicht 
daher in den meiften Fällen die Beureheilung 
des Skonomifhen Werches eines Grund: . 
ftücks nur nach der phnfifchen Befchaffenheit 
des Erdreichs, und nad) der Wahrfcheinlichkeit 
des Ertrags, den das Grundftiick bey gehöriz 
ger Behandlung abwerfen würde, wo denn, 
nad Verhältniß des Bodens, die Necker, 
Wiefen ze. 20 in gewiffe Claffen(wiey & 
aus. der Königl, Preußl.  Snfteuction fiie-die 

 Baninfpectoren und Conducteure bey Ausmefe 
fung der Städte und Yerker in der Churmark, 

. gu 

; ! 
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zuerfeben ift) eingesheilt werden Fönnen, Doch 
Aft nicht zu läugnen, daß auffer der Befhat: 
fenheit des Bodens, auch mit auf das _ 
Elima und die natürliche Lage des 
Grundftücds, obes „E. nahe bey eis 

“ner Stadt, oder entfernt davon, an 
dem Unhange eines Berges *), oder 

auf. 

#) Sn wie ferne auf einem Grundftücde an der 
Anhöhe eines Berges mehr oder weniger wachs 
fen ann, als auf der Horizontalebene, und in 

‚wie ferne Anhöhen Vorzüge vor den Ebenen, 
und alfo auf die Bonität der Grundflüde Eins 
fluß haben, dartber Fan man, auffer den 
($..9.) angeführten Schriften, aud) noch füls 

gende nachlefen: a 

byfifh = geometrifcber Beweiß, 
bab einAder anfeinerAnhöhe mehr. 

soertrage ei. von Chrifl. Albr.Döder: 
-Tein. Hanndor. Magaz. 1751. 6öfles Et, 

"&.$ Unzers Anmerkungen über diefen 
Beweis, Daf. zıred Stud, . 

+. Galodrs geometrifber und der 
 Erfehrunng gemäßer Beweis, daß 
an Bergen mehr Holz, Korn und 

Gras wahfen fünne, als aufibrer 

Grundfläche. Ebendaf. 1752. 32%: 35 U. 
348 ©t. 

Frage: Kann an einem Berge mehr Holz, 

. Rornzcftehen ? Allgem. dfonom. Forflz 
Magazin, Al, Bd, Eranff, und Leipzig. 
1768. ©t. 131-187» SR 

Ya * Mid.
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aufeiner Ebene, an einem Walde, 
oder an.einem Fluße liege, obes Yun 
gerquellen enthalte, ob. das Wild ven 
Feldfrüdten einen beträdhtlidgen 
Schaden tbun fünye u. Ddgk, gefeben 
werden muß, wenn der öfonomifche Werth defz 

 felben mit größerer Öenauigkeit fich fol beftim: 

men laffen. 

ne DICK) dem erwähnten Königl. Preußl, Hes | 
glement find die Gärten und Neder,nad _ 
Verhälniß des Bodens, im folgende dry 

17 

Efafien ‚gerbeilt. 

1 Elaffe beftehet 1) aus einer puren fetz 

sen Teimigten Erde, 2) aus einem Teimigten 
Grund mie fehwärzlicher fetter Erde, 3) aus 
einer ganz fhmwarzen und ferten Plebenden Erde, 

II Etaffe ift 1) ein 'etwas fetter Acker 
mit erwas Thon oder Leimen melirt, 2) wo 
oben Mittelerde und unten feimen fteht, 3), wo 
oben gute Erde, Furz darunter aber ein todter 

oder 

Mich. Chrift-Hanoss Furze Erörterung 
diefer Trage, in den Danziger Erfah 
rungen vom Jahre 1747: , und in deffen 
Seltenbeiten der Natur und Ockos 
nomie, II. Bd. Leipz.1755, ©.274291, 

Ein bicher gehöriger intereffanter Auffag 
inder Berliner Monatfchrift. Sunius 

17956565 : 

r



oder Steeufand liege, 4) ein rorkleimigter Hefer 
. mit Sand melire,; 5) fehwarz, mit Sand mg 
 Tirges Sand, 6) graulichee und fteinigte Erde, 

II Elaffe ı) Einbrauner, weißer und 
gelber kurzer Sand. 2) Dergleichen mit ein 

wenig Erde melitt, 3) Altes afhigt, Eurges 
Erdreich, 

Die Wiefen. een eingetfeift 1) in 
 Wiefen, die wilden Klee hervorbeingen,, und 
‚ bewäffert werden Fünnen. Diefe fege man in 
die erfte Elaffe. 2): Sa Wiefen, Die blos 
Graß,.oder Hanrgraß tragen, und bewäffere 
werden fünnen: Diefe häle man fire die Mits 
tefforte.. 3) In Wiefen, die kurzes Schaber: 

 geaß oder Mooß tragen, und. überfhwenme 
BER fönnen; gehören unter Die (hlechteften, ; 

Man ann die Wiefen auch, nad) Berhäft; : 
nißihres Ertrags, in drenmähbigte, zweys 
mäbigte und einm sdigte eintheilen. 

Mas nicht bewäflert werden kann, hält man 
für Nenger oder Weiden. Wiefen, die 
übrigens teocken find, gebe das gefündefte und 
zeinfte Graf; feuchte, die einen mäfjerigten 
Boden haben, oder mit Hungerquellen verfehen 
find, ‚geben faures und. suorbuihnt Graf. 

Die



342 ee 

Die genaue Beftimmung des öfonomifchen 
MWerches eines Waldes hat noch mehr 
Schmwiürigfeiten, als die der Aecfer. und Wie 
fen, . Man muß auffer der Größe der Fläche, 
die eigentlich mit Holz'bewachfen ift, und der 

‚» Zahl der Bäume, auch die Art vderfelden, 
and ihren Fubifchen Inhalt wiffen, dann ob 
das Holy blos zum Brennen, oder auch als 

. Bauholz benußt werden Bann, ob der Wald auch 
zur Hütung des Viehes taugt, ob darinn ge: 
grafet werden „Fan,“ wie viel jährlich aus, 
einem Walde gehauen werden darf u. dgl, 
Alles hieher gehörige finder man umfländfich 
in Däzls practifcher Anleitung zur 
Forfiwirchfhaft (München, 1788.), in 
Ehriftiani’s und Morvilles oben ans 
geführten Schriften, und andern, welche von 
der Taration der Wälder handeln, Späths 

Handbuch derforftwifl. Mirnd, 1801. 
3 Theile, u. dgl. Veh EA 

Um bey der Beftimmung des öfonomifchen 
Werthes eines Grundftücks am ficherften zu 
verfahren, wäre freylich am beften ; daß man 
erjt einen gewiffen Maasftab feftfegte, und nach 
diefem mehrere Jahre nach einander den Ertrag 

- eines Geundfiückes, welches gehörig: bearbeitet 
und beftellet wird, bemerkte, hierauf aus dies 
fen Beobachtungen ein 'gewiffes Mittel zöge, 

 unddie Kennzeichen aus der-Wefchaffenheit des ai RB
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Bodens bey Seite fegte. Aber feeyfich würde 
dies eine Faum zu überfehende Weitläuftigfeit 
feyn, und die Beihähung eines ganzen Collegit 

“ viele Kahre nach einander erfordern, wenn man. 
fo mit einer ganzen Provinz verfahren wollte, 
Man begnüget fich daher "gewöhnlich, Die 
Grundftücke blos durh Achtsleute, oder 
beeidigte Perfonen, welche die befte Kenueniß 
von der Feldmarf, den Dlechten-und der Ber: 

- faffung eines Ortes haben, nad) einem gewifjen 
- durchgängigen Fuße, z. E. nad) dem Kaufpreife, 

tariren zu laffen, wo man denn aus den Taren, 
dievon verfchiedenen Achtsleuten gefchehen find, 
affenfalls ein arithmetifches Mittelnehmen fann, 
Dielimftände, worauf folhe Achtslente Rück: 
fiht zu nehmen haben, find oben, erwähnt 
worden, © RUN AI i j 

1. Sind nun die Wannen in Anfehung 
ihrer Figur, Güte und \nhalts, genau bes 
flinme, fo wird es gewöhnlich duch eine Vers 
Iofung ausgemacht, in welcher Wanne einjeder 
Osntereffene bey der Vertbeilung der Feldmark 
feine Grundftäcke beyfammen erhält. Hierauf 
wird alsdann. die Eintheilung vorgenommen. 

Bey der Werrheilung feldft darf man fich aber 
Feineswegs, in Nückfiht des Inhalts der einz 

zelnen Grimdflüeke, nach den Lagerbüdhern 
richten, Die etwa fchon vorhanden wären, ned) 
weniger nach den Angaben der Sntereffenten, 
RE fone N
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Sondern alles. muß aufs genauefte nady der fper 
cielfen Bermeffüng der Feldmark beftimmt wer 
den, Denn die vielfachen Abweichungen des 
Feldmaaßes in alten Lagerbüchern, und die un: 
richtigen Anzeigen der ntereffenten von dem 
‚Snhalte ihrer Grundftücke, find oft fo fhmwanz 
fend, daß zu einer richtigen Cintbeilung der - 
Feldimarf nochwendig eine geometrifche Aufz 
nahme, vorhergegangen fenn muß. — ‚ Diefe, 
nebft der Erwägung der localen Sitte eines jes 

- den Grundfläche, giebt alsdann einen fichern 
Maasftab, nach welchen man einem jeden Ins 
tereffenten das feinige in einer ihm durch das - 
2008 zugefallenen Wanne zumeffen und anmeis 
fen kann... 3°: 8 

IV. Was die Theilungslinien betrifft, die 
in eine Wanne zu Tiegen Eommen, fo follen 

folche, fo viel als möglich, gerade, und einen 
Zug nach dem Dorfe befonmen. — Die Fels 
der felbft follen eine proportionicliche Breite ges 
genihre Länge erhalten; bey!fehr fchmalen und 
daben langen Weckern, geht nicht allein durch 
die Gränzfurchen viel Land verlohren, fondern 
die Hecker werden auch daducch zur Bearbei: 
tung unbequem. Webrigens muß man bey der 
BVertheilung aud) einen folchen Zug der Aecker 
beobachten, bey dem das Wafler in den Furz 
en einen bequemen Ablauf bekömme u. dgl. 

Man
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Dan fieher Teicht, daß bey gem: Wertbeis 
Lungsgefchäfte die einzelnen Wannen felbft wies 
der in Pleinere Stücke zerfallen müflen, die . 
ohngefähr Darallelogrammen vorftellen, und ' 
gleichfamVerainungen von Xeckern in einer fo 
un Wanne abgeben. ni 

Einzelne Berainungen einer folchen Wanne 
mäffen durch Wege von einander getrennet wer: 
den, und. damit ein jeder Öntereffent, ohne 
Schaden, feines Nachbars, auf fein Grunde 
ftüek fahren fönne, fo muß ein jeder. Aler 
an einen. Banneniweg anftoft en. 

v Be Bertheitung der. Wiefen, wird 
wie bey der Vereheilung der Hecker - verfahs 
ren. — Wenger und Kuppelhuten. Fann man 
nad) der bisherigen Benugung ‚eines jeden nz 
tereffenten abtheilen, wie. im-vorigen-$. gewie: 
fen worden, woben jedoch, wie überhaupt bey 
Gemeinbeitstbeilungen  vielerley an; 
dere Dinge zu berückfichtigen find, die man 
vielleicht nirgends befler als in der mufterhafr 

‚ten, tüneburgifhen Gemeinheits: 
theilungs» Drdunung- (vom 25. Sum . 
'1802) antrifft, . womit, man noch die Sr 
firuetion des Landes: Defonomis 
Eollegii zu Celle (vom ı2, Nov, 1802) 
und. die Suftenetion vom 30, Det. 1805 
verbinden Fann., Ms f auch Unleitung 

‚zum 
pi:
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zum - DVerfabren im Brre 
thbeilungsfachen von DE. Niemeyer, 
Ehurbann. Amtfche. zu Iren. 1808, in wel: 
cher Schrift die in obiger Gemeinbeitstheis 
Iungs?Drdnung  vorfommenden Prineipien, 

‚weiter ausgeführt find. M.f. ud S 5 
Meyer von der Gemeinheitsthei 

‘fung, und jwar von den Örundfäs 
Ben, wornad zu theilen iu (2 Theile. 

Celle bey Schufe) Ferner €, Seweloh 
über Öemeinheirstheilungenin alls 

 gemeiner und befonderer Rüdficgt 
103 Belbaren (Hildesheim 1805.) 

"VL Andere Umftände, auf die nıan vor 
der Bertheilung noch Nückfiche nehmen Fönnte, 
z. &, dag gewifle SSneereffenten einen vortheit: 
haften Taufch in Anfehung der Wannen, in 

die fie nach der Berfoofung zu liegen fämen, 
treffen Fönnten, daß ferner etwa zehentpflichtige 
„sänderegen in eine Wanne zufammengezogen 
würden u, dgl., brauche ich hier nicht weiter 
auseinander zu feßen. Mebreres davon findet 
man in bieber gehörigen Pameraliftifchen Schtifr 
vn. — 3. & in Bergius oberwähnren 
Buche ($.263.1.), in Wilfens fandes; 
vermeffungen, IL Theilu. f. m. 

vis Sf num endfich allen Bedingungen 
gemäß, auf dem Papiere die u der 

an:
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Wannen-gefchehen, fo müffen die gefundenen 
| Theilungslinien auf das Feld abgetragen werz 
den. Da gleich anfänglich bey ver Taration 
dee Wannen, ihre gehörige Gränzen mit 
Markfteinen oder Pfählen verfehen, und diefe 
auch auf dem Miffe der Feldmarf angegeben 
worden find, fo bat man fichere Punkte auf 
dem Felde und dem Papiere, durch Hülfe des 
‚ren man die in jeder Wanne beftimmten Wege 
und Theilungslinien abtragen Fann. Erxft ftecfe 
man die Durch. die Wannen laufenden Wege 
‚ab, und dann die an Diefe Wege ftoffenden 
Acker s Gränzen,  Machdem folches gefchehen 
ift, fo werden fegtere in Gegenwart der nterefz 
fenten mit‘ Örängmarkfen verfeben, und damit 
der Berrückung derfelben auf die Folge. vorger 
beugt werde, fo fann man die Breite eines jer _ 

den Ackers, und andere Umftände darauf ans 
‚merken, Mat fehe umftändlicher bievon Io, 
Oettingeri Tract, de jure et controverfiis 

- Jimitum etc, Channeoet) 1711.) Cap. VI 

g FR Aufgabe, Zwey Felder - 
(Fig. LIX.) baben eine gemeinfchafts 
Tichenunordentlihe Gränzge abede; 
die Sntereffenten winfchen flatr ih: 
rer eine geradlinigte Öränuze em, 
doh fo, daß der Öränzpfabl e beys 
Bayalten werde, 

Aufl. 
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Aufl Man’ bat biehen köeiter nichts. zur. 
beobachten, als daß man inch gefchehener Aufz 
sahne der gebrochenen. Öräneiedoba, und 
der daran hängenden Seite vw, nad ($. 296.) 

verfährt, und den Umfang edebainden ges 
radlinigten em verwandelt, fo wird die 

GZigur edcbawk=mwek, folglih au 
vabedeiv==vmie, | 

Bon dem Miffe ann man He bie Weite | 
wm aufs Feld abtragen, und die neue Gränze 
em verpfählen, / Fr mA 

Zufs Begreiflich ift es si HARERRR 
ger Aufgabe nicht erforderlich, beyde Felder 
ganz zu vermeffen, ‚Auch braucht man nicht zu 
woiffen, wie viel jedes Feld befondersan nhalt _ 

 betrage, wenn man fich dazu der Konfkruction 
nach ($. 296.) bedienet. Mehr wirde man 

aber vermefjen,, und von dem Snhalte beyder 
‚an einander gränzenden Grumndfttieke wiffen 
müffen, wenn man die neue Gränze em durch 
Mechnung beftimmen wollte, »4.2:% 

Diefe YKufgabefann übrigensi in alfen Sälfen 
mit: Veortheil angewandt: werden, wo man 
Feldern eine bequemere und RR ©efiait 
PRRHaNeN wi, 

$.337*
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337: Aufgabe amısywa (ig y 
IX.) ifteine in einem Fluße ann: 
dene Snfels acei, bafk find. die 
Ufer’des Slußes — AB, CD, LM, 
NP Gränzen von daran koffenden 
Geundfüden D,E,A, Bun.fm 
Unter die Befigßer diefer Grunbs. 
fücfe foll man die Snfel dergeftate 
vertheilen, wie es den hbieber gehör 
tigen VBorforiften der RO EIN 
ver gemäß ift 

i Yufl. I. Die Gefete,. Rey rei folge: 
Sufeln zu vertheilen fi ind, entfcheiden vorzüglich 
‚Pomponius i in1. 30, princ, D. (XLL,t.L)de 
aquir, rer. dom, Proculus inl, 56, princ, D. 
eodem, und Cajus in 1.7.9. E D, eod. 

II, Shnen gemäß fol man f durch die 
Mittedes Fluges eine finie aß yo bis an die 
äufferften Gränzen &, x der.Önfel gedenken, 
und nun die Theile der Sufel, die auf beyden 
Seiten diefer, Mittellinie zu Tiegen fommen,. 
den gegenüber liegenden Grundflücen V, 8, 
CE, Du, fe w. dergeftalt zumeffen, daß jedes 
Geundftüc, + ED, Tängft der MittelsIinie 
eßy, den Theil murv der Snfel. befomme, 
welcher der Ufergränge diefes . Grundftücke, 
bier. der Linie MeP, gerade gegenüber liegt. 
Diefefergeänge MeP, mit, der das Örund: 

i ftück 



ft B an das Ufer ftößt, beißt in den Ges 
fesen frons ägri. So wäre ferner für U die 
Ufergränge acM u. wm. es 

III. Diefee Vorftellung gemäß, die feiht 
aus den (L,) angeführten Gefegen folgt, würde 
man alfo die Sache auf folgente Art bewerf: 
fielligen. Nachdem man den Fluß famme der 

Aufl zu Papiere gebrachte bat, fo wähle man 
an benden Ufern des Flußes, nicht gar zu weit. 

- von einander, Punkte, wie a,c,e,b, d, f 
v.f.iw., dergeftalt, daß die fininab, cd, ef 

nf w., fo viel’ als möglich, auf beyden Ufern | 
fenkreche ftehen (da die Ufer in den meiften 

Fällen, fo weit fich die Iufel.erftreckt, obnges 
führe mit einander parallel laufen; fo wird fich 
diefes immer bewerfftelligen Taffen); balbire 
bieraufdiefe tinienbey &, PB, Yu. f.w., und 
ziehe durch: die Punkte, ß, Yı.g eine zus 
fanımenhängende Erumme Linie, fo bat man 
die Mittel:linie des Flußes, Von den Punks, 
tna, M, Pıu.f.w. fälleman auf diefe Mits 
tel:linie die fenkrechten Linien za, Mn, Pv 
fm, fo wird das Grundftück U von der 
Snfelden Theilomn, Boden Thrilmnrv, 
E den Theil rvd befommen. Auf gleiche‘ 
MWeife D das Stick agw; E das Stüd, 
wgvösywuf.m. Machvem diefe Zutbeis 
lung auf dem Miffe bewerfftelligt worden, fd 

- Fümmt es num darauf an, die Theile auf ke 
Ne! 

v 
[j
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Sufel wirklich adzuftecken. Dies könnte man. 
bier. eva fo bewerfftelligen. 

IV. Man bringe den Meßeifch, nebft dem 
darauf befindlichen Niffe (ILL), 3. E über den 
Dunft A auf dem Felde, richte AC auf dem 
Meßtifche Iängft AC auf dem Feloe, und laffe 
längft der Richtung Ag, dieman aufden Meß: 
tifche hat, bey w. einen Stab abflerfen. Man 
begebefich bierauf.mit dem Meßtifche, über C, 
richteihn längft CA zurück, und. laffe.nun bey 
gq einen Stab. in die verlängerte gerade Mich 
tung Aw dergeftalt einfegen, daß er auch mit 

fo ift der Punfe q gebörigermaaßen von dem 
Metifche auf die Infel, feftgelege. Bon dies 
fem Punkte q fan man nım die aufden Meßs 
tifche befindliche Erumme Linie # B qy.d auf der 
Sufel anfangen abzufteken, wo man denn, 
‚der Bequemlichkeit Halber, die Erumme Linie 
als aus lauter. geraden Stücen, wie.aß, Py 
1.6 1%., zufanmmengefeßt anfiehet, und biebey 
foverfähet, als wenn man eine Figur aus ihe 
tem Umfange abftecfen wollte. Die Theilungss 
linin mn, qwı fi m,’ werden fich alsdau 
‚auch leicht ergeben, 

& 8.338. Anmerkung. Hcgleich die Biss . 
berige Aufgabe eigentlich nicht mit Thelungen, 
wieim vorhergehenden Kapitel, zufammenbängt, 

.$ß 

C q auf dem Megeifche in gerader Linie liege, - Ä
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fe habe ich fie doch, ihrer Oitbenbiihg Hoden | 
hier mitbeyzubringen für nöthigeracjtet. Wası 

ihrigens die in (1,) angeführten Gefege pbye 
fifd) berechtiget, die Theilungen der Snfeln 
befchriebenermaaßen vorzunehmen, mag ich bier 
weiter nicht unterfuchen. Sudeffen haben fie 
immer viele Gchnde für fi, wenn die Kufel 
nah und na) ducd) heran gefehwenmtes Erd» 
reich entftanden if. In Fällen aber, wo eine 

 Snfel dadurch) gebildet worden wäre, aß nad) . 
vorhergegangener Leberfhwernmung fich der 
Strom über das fefte Land einen neuen Peg 
gebahnt hätte, ift es bilfig, daß einen! jedem 
nach Berhältniß fo viel von der Ynfel zügemeh 
fen werde, als ihm der Strom von feinen Länz 
Dereyen tweggeriffen bat, ‚ und da würde man 
5 Theilungsart, wie die im vorhergehenden 
$., auf Feine Weife rechtfertigen Fönnen, 

. Sn diefem Falle müßte alfo die Infel blos 
demjenigen Ufer zugemeffen werden, vom den 
fie eneftanden ift, und eine Mittelslinie des 
Stromes wäre baden üiberfläflig. 

Henn beyde fer durch die Ueberfehmwen: 
mung verlohren haben, fo wird man eine Linie 

- wßdy dergeftalt ziehen müffen,. daß fie die 
ganze AInfel erfilich in ein paar Theile zerlegt, 
von denen jeder fich verhält, wie. das fämmtliche 

5 wesgeAeg ene Sand von dem ‚gegenhber Fiegenden 
Ufer,
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Ufer, Alsdann san man erft jeden folhen 
Theil, wieaßydwäg, ferner unter die Sn; 
tereffenten des gegenüberliegenden Ufers wer: 
theilen, fo. daß die Stüde, wieaqw, awpy . 
AIR w., fich wie die ‚son den Grundfitefen D, 
G.iu.f.m, abgeriffenen einzelnen Theile, verhals ; 
ten, wor nimm alfo die Theilungslinieng w,.py 
nacı.den Borfchriften der Ran Ra: 

pitel zu eng find. 7 

u art 
." 

i Mäner’s pr. Geometr, IL.CH, 3- xXXXL


